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Die Transformation des Transportsektors 
ist in eine neue Phase eingetreten. Noch vor 
gar nicht langer Zeit war die Dekarbonisie-
rung des Transports noch primär ein ESG-
getriebenes Thema (Environment Social 
Governance), und alternative Antriebe 
galten kaum als massenmarkttauglich. 
Doch inzwischen rechnen sich emissions-
freie Fahrzeuge nicht mehr nur aus nach-
haltiger Sicht, sondern auch wirtschaftlich.

Das führt zu einem enormen Anstieg 
der Nachfrage. Vor allem technologische 
und regulatorische Entwicklungen tragen 
dazu bei. Zudem geben auch globale Kon-
flikte, ihre Auswirkungen auf Preise und 
Verfügbarkeit fossiler Energieträger und 
der damit verbundene Wunsch nach mehr 
Unabhängigkeit und Sicherheit der Ent-
wicklung einen weiteren Schub. Beim 
emissionsfreien Transport auf der Straße 
stehen wir gerade an einem Wendepunkt, 
der interessante Investment-Opportuni-
täten eröffnet.

Schiene bleibt attraktiv

Bei emissionsarmem Transport mag der 
eine oder andere zunächst an die Schiene 
denken, die in Sachen Transformation 
schon weiter ist als die Straße. Seit Jahren 
werden Loks elektrisch betrieben. Doch 
auch die Schiene entwickelt sich noch wei-
ter. Der Schlüssel zu mehr Wachstum im 
Schienenverkehr liegt vor allem in der Mo-
dernisierung bestehender Netze: Durch 
die Digitalisierung der Leit- und Siche-

rungstechnik wird die Kapazität der Be-
standsnetze nachhaltig erhöht. Neue, mo-
derne E-Lokomotiven und Züge im Fracht- 
und Passagierverkehr ermöglichen nach-
haltiges Wachstum bei geringen Emissio-
nen. Nicht elektrifizierte Strecken können 
vermehrt durch batterieelektrische Ver-
kehrsträger angebunden werden.

Intermodale Verkehre, also die Kombi-
nation von Straße und Schiene, gewinnen 
zunehmend an Bedeutung. Voraussetzung 
sind ein moderner Rolling Stock, also ein 
moderner Wagenpark auf der Schiene, 
und eine effiziente Infrastruktur. Dement-
sprechend bieten sich auch weiterhin at-
traktive Investitionsmöglichkeiten im 
Bereich Schiene.

Besonders deutliche Entwicklungen 
zeigen sich derzeit aber auf der Straße: 
Technologische Fortschritte, regulatori-
sche Anforderungen und sinkende Be-

triebskosten greifen ineinander und füh-
ren zu einer immer stärker wirtschaftlich 
getriebenen Transformation hin zu emis-
sionsfreiem Transport.

Batterieelektrische Lastkraftwagen 
(Lkw) erreichen zunehmend Kostenpari-
tät mit Diesel-Fahrzeugen. In vielen Ein-
satzprofilen können sie über den Lebens-
zyklus hinweg bereits heute günstiger 
betrieben werden. Zwar liegen die An-
schaffungskosten weiterhin höher, doch 
sinkende Batteriepreise, Skaleneffekte in 
der Produktion sowie geringere Energie- 
und Wartungskosten und die Mautkosten-
befreiung auf deutschen Fernstraßen 
führen zu einer klaren Verschiebung der 
Total Cost of Ownership.

Das treibt die Nachfrage nach emissi-
onsfreien Antrieben und damit auch den 
Bedarf an weiteren Investitionen in die 
entsprechende Infrastruktur. Denn so ein-
deutig die Entwicklung auf der Fahrzeug-
seite ist, so klar ist auch der zentrale Eng-
pass: Ohne ausreichende Lade- und Be-
tankungsmöglichkeiten lässt sich die 
Transformation nicht skalieren. Hier ent-
stehen nachhaltige und langfristig trag-
fähige Investitionsfelder.

Engpass Ladeinfrastruktur

Wasserstoffbasierte Antriebe werden 
im Fernverkehr perspektivisch relevant 
werden, erreichen wirtschaftliche 
Wettbewerbsfähigkeit jedoch voraus-
sichtlich erst in den 2030er Jahren. Ak-
tuell lohnt also insbesondere ein Blick 

auf die Ladeinfrastruktur für batterie-
betriebene Lkw.

Der wirtschaftliche Betrieb emissions-
freier Flotten verlangt nach einem Aufbau 
eines flächendeckenden Schnellladenetzes 
entlang der Hauptverkehrsachsen sowie 
nach einer Elektrifizierung von Depots 
und Logistikhubs. Allein in Deutschland 
ist ein Netz aus mehreren hundert Stand-
orten mit tausenden Ladepunkten geplant.

Mit dem Ausbau der Ladeinfrastruktur 
verschwimmen die Grenzen zwischen 
Transport- und Energieinfrastruktur. Fo-
tovoltaikanlagen auf Depotflächen, kom-
biniert mit Batteriespeichern, ermögli-
chen eine teilweise Eigenversorgung der 
Flotten und senken Betriebskosten. 
Gleichzeitig erhöhen sie die Unabhängig-
keit von volatilen Energiepreisen.

Perspektivisch eröffnet auch bidirektio-
nales Laden zusätzliche Potenziale: Batte-
rien von E-Lkw können als flexible Spei-
cher dienen und zur Stabilisierung des 
Stromnetzes beitragen. Damit entstehen 
Möglichkeiten, die über das reine Trans-
portgeschäft hinausgehen und weitere 
wirtschaftliche Anreize für die Transfor-
mation schaffen.

Parallel zur technologischen Entwick-
lung verändern sich die Geschäftsmodelle. 
Leasing- und nutzungsbasierte Modelle 
gewinnen insbesondere bei emissions-
freien Nutzfahrzeugen stark an Bedeu-
tung. Sie reduzieren Einstiegshürden und 
ermöglichen eine schnellere Skalierung. 
Was bedeutet das für Investoren? In allen 
genannten Feldern wird Kapital benötigt: 
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den Ausbau der entsprechenden Netze, für 
Solarmodule auf großen Depots, Batterie-
speicher zum Ausgleich von Schwankun-
gen und für die Fahrzeuge selbst, bei-
spielsweise in Form von Leasingangebo-
ten, die sich immer stärker durchsetzen.

Was es zu beachten gilt

Neben einer Reihe global tätiger Trans-
portunternehmen ist der Transportmarkt 
grundsätzlich sehr mittelständisch geprägt. 
Zugang zu möglichen Investitionsmöglich-
keiten bieten sich entsprechend über klas-
sische Unternehmensbeteiligungen, Ko-
operationen & Joint Ventures, Finanzie-
rungslösungen (Eigenkapital, Fremdkapi-
tal und Fördermittel) sowie Nachfolge- 
lösungen. Zu beachten bei Investments in 
Transportinfrastruktur ist die allgemeine 
Abhängigkeit von der globalen Konjunktur-
entwicklung, der aber beispielsweise durch 
langfristige Konzessions- oder Verfügbar-
keitsmodelle entgegengewirkt werden 
kann.

Die nachhaltige Transportinfrastruktur 
steht an einem entscheidenden Punkt. Der 
Durchbruch emissionsfreier Technologien 
wird nicht mehr primär durch Regulie-
rung oder ESG-Ziele bestimmt, sondern 
durch ökonomische Vorteile. Für institu-
tionelle Investoren bedeutet dies eine Ver-
schiebung der Perspektive: Nicht die 
Frage, ob investiert wird, sondern wo ent-
lang der Wertschöpfungskette die zentra-
len Engpässe liegen, rückt in den Fokus.

Investments im Bereich des nachhaltigen Transports
Der Durchbruch emissionsfreier Logistik entscheidet sich an der Infrastruktur

Das Anlageargument für börsennotierte 
Infrastruktur verbindet Stabilität mit 
strukturellem Wachstum. Einerseits bleibt 
die Anlageklasse ein klassischer defensi-
ver Bestandteil von Portfolios: Regulierte 
Geschäftsmodelle, langfristige Verträge 
und eine hohe Inflationsweitergabe stabi-
lisieren die Cashflows selbst in volatilen 
makroökonomischen Phasen. Anderer-
seits schafft die rasante Ausbreitung der 

künstlichen Intelligenz (KI) einen neuen 
Nachfragetreiber, der den aktuellen In-
vestitionszyklus erheblich verlängern 
könnte. Börsennotierte Infrastruktur wird 
somit zunehmend zum physischen Rück-
grat der digitalen Wirtschaft.

Der wichtigste neue Treiber ist der stei-
gende Energiebedarf der digitalen Wirt-
schaft. Vor allem bedeutet künstliche In-
telligenz mehr Daten, mehr Rechenleis-
tung und damit eine wachsende Zahl von 

Rechenzentren. Diese Entwicklung führt 
zu einem starken Anstieg der Nachfrage 
nach Strom und Gas und rückt die Ener-
gieinfrastruktur in den Mittelpunkt der 
Investitionslandschaft. Versorgungsunter-
nehmen reagieren bereits mit umfangrei-
chen Investitionen in Netze, intelligente 
Steuerungssysteme sowie die Zuverlässig-
keit und Effizienz der Stromversorgung.

Das Ausmaß dieses Trends ist beträcht-
lich. Die Investitionen des Technologie-

sektors in neue Rechenzentren könnten 
sich bis 2030 auf insgesamt rund 6,78 Bill. 
Dollar belaufen. Gleichzeitig wird erwar-
tet, dass der weltweite Strombedarf von 
Rechenzentren bis dahin jährlich um 22% 
wächst. Allein die Bauinvestitionen für 
Rechenzentren könnten bis 2030 rund  
49 Mrd. Dollar pro Jahr erreichen. In den 
USA könnten Rechenzentren laut der In-
ternationalen Energieagentur bis 2030 
fast die Hälfte des gesamten Strombe-
darfswachstums ausmachen, was vor 
allem auf Anwendungen der künstlichen 
Intelligenz zurückzuführen ist.

Ein entscheidender Faktor für Investo-
ren ist die Struktur vieler börsennotierter 
Infrastrukturunternehmen. Ein großer 
Teil der notwendigen Investitionen fließt 
über regulierte Versorgungsunternehmen, 
deren Einnahmen an die Größe ihrer re-
gulierten Vermögensbasis gekoppelt sind. 
Der Ausbau von Netzen und Erzeugungs-
kapazitäten führt somit direkt zu steigen-
den regulierten Gewinnen.

Darüber hinaus bieten langfristige Ver-
träge Planungssicherheit: Große Techno-
logiekonzerne schließen häufig 15- bis 
20-jährige Abnahmeverträge ab, bei 
denen Versorgungsunternehmen in der 
Regel Eigenkapitalrenditen von rund 9% 
bis 12% erzielen. Bei bestehenden Projek-
ten sind diese Renditen weitgehend gesi-
chert, was über mehrere Jahre hinweg 
eine hohe Planungssicherheit schafft.

Neben dem KI-getriebenen Nachfrage-
boom spielen die traditionellen struktu-
rellen Treiber von Infrastrukturinvestitio-
nen weiterhin eine Rolle. Die Energie-
wende erfordert erhebliche Investitionen 
in erneuerbare Energien und insbeson-

dere in Stromnetze, die den wachsenden 
Anteil schwankender Erzeugung integrie-
ren müssen. Gleichzeitig gewinnen Resi-
lienzmaßnahmen und Investitionen in die 
Robustheit physischer Anlagen angesichts 
zunehmender Klimarisiken an Bedeutung. 
Auch der Modernisierungsbedarf vieler 
bestehender Netze und Anlagen ist nach 
wie vor erheblich und sorgt für Investiti-
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werden können.

Trotz dieser Wachstumstreiber bleibt 
die börsennotierte Infrastruktur eine de-
fensive Anlageklasse. Ein wesentlicher 
Grund dafür ist der Inflationsschutz, den 
viele Geschäftsmodelle bieten: Ein großer 
Teil der Erlöse ist direkt oder indirekt an 

Inflationsindizes gekoppelt, sodass stei-
gende Kosten zumindest teilweise weiter-
gegeben werden können. Für Anleger be-
deutet dies stabile Realrenditen auch in 
Zeiten höherer Inflation.

Risiken liegen vor allem in regulatori-
schen Diskussionen über Strompreise, 
möglichen Verzögerungen beim Netzaus-
bau oder bei Genehmigungen sowie po-
tenziellen Kostensteigerungen aufgrund 
von Lieferkettenproblemen oder einem 
Mangel an Fachkräften. Technologische 
Effizienzgewinne könnten langfristig 
auch den Energiebedarf von Rechenzen-
tren dämpfen, obwohl dieses Szenario 
derzeit als unwahrscheinlich gilt.

Die Kombination aus Digitalisierung, 
Energiewende und Modernisierung be-
stehender Infrastruktur schafft einen In-
vestitionszyklus, der sich voraussichtlich 
über viele Jahre erstrecken wird. Börsen-
notierte Infrastruktur bleibt somit nicht 
nur ein stabilisierender Anker in Portfo-
lios, sondern entwickelt sich zunehmend 
zu einem Hauptnutznießer der nächsten 
Phase der technologischen Entwicklung. 
Für Anleger bedeutet dies, dass defensive 
Eigenschaften und strukturelles Wachs-
tum hier ungewöhnlich eng zusammen-
fallen. Diese Kombination dürfte insbe-
sondere in einem Umfeld unsicherer wirt-
schaftlicher Aussichten an Bedeutung 
gewinnen.

Ein weiterer Faktor ist zu berücksichti-
gen: Aufgrund hoher Verschuldung sind 
viele Länder zunehmend darauf angewie-
sen, private Investoren stärker in Infra-
strukturprojekte einzubeziehen. Gleichzei-
tig gewinnen Versorgungssicherheit und 
strategische Energiepolitik an politischer 
Bedeutung. Beide Faktoren dürften die In-
vestitionsdynamik im Sektor der börsen-
notierten Infrastruktur zusätzlich stützen.

Stabilität mit strukturellem Wachstum verbinden
KI-Boom erreicht den Sektor der börsennotierten Infrastruktur – Anlageklasse wird zunehmend zum physischen Rückgrat der digitalen Wirtschaft
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wie vor erheblich und 
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programme, die 
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